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jetzt ist es offiziell: Die britische Premierministerin The-

resa May hat am Mittwoch den Austritt ihres Landes aus 

der Europäischen Union beantragt. Mit der Erklärung im 

britischen Parlament hat May den Weg für die Brexit-Ver-

handlungen mit Brüssel freigemacht. Zwar ist es gut, dass 

die Hängepartie jetzt ein 

Ende hat; ein fatales Ergeb-

nis bleibt der Ausstieg 

Großbritanniens dennoch. 

Gerade für unsere Region 

Heilbronn, mit ihren vielen 

exportorientierten Unter-

nehmen, ist er von Nach-

teil. Doch es geht nicht nur 

um Wirtschaft, sondern 

eben auch um Politik. Denn 

Europa kann angesichts globaler Herausforderungen wie 

Krieg, Hungersnot und Flucht nur geschlossen bestehen. 

Deswegen ist Deutschlands klares Ziel, dass das verblei-

bende Europa der 27 beieinander bleibt. Und nicht nur 

das: Wir müssen Europa neu denken, Schwächen der 

Union erkennen und aus der Niederlage gestärkt und ge-

rüstet für künftige Stürme hervorgehen. Und dabei trotz al-

lem den Briten freundschaftlich verbunden bleiben. 

EIN AUSZUG AUS MEINEM 
TERMINKALENDER –  
ICH FREUE MICH, SIE ZU 
TREFFEN: 
 
 
SPD-Stand beim Friedrichshal-
ler Stadtlauf 
Sa 01.04., 10:00 Uhr, Bad Fried-
richshall, Kocherwaldhalle,  
Hohestr. 32 
 
Jahreshauptversammlung 
DLRG Gundelsheim  
Sa 01.04., 19:30 Uhr, Gundels-
heim, DLRG Vereinsheim, 
Gottlieb-Daimler-Str. 29/1  
 
Spatenstich A6 Wiesloch bis AK 
Weinsberg 
Mo 03.04., 15:00 Uhr, 
Neckarsulm, Brückenstraße 
 
Jahresempfang SPD-Heilbronn 
Stadt- und Land 
Sa 08.04., 13:30 Uhr, Heilbronn, 
Abraham-Gumbel-Saal, Volks-
bank Heilbronn, Allee 20 
 
 
 
Bürgersprechstunde 
Mi 05.04., 14 bis 17 Uhr 
Josip Juratovics Bürgerbüro 
Heilbronn, Untere Neckarstr. 50. 
Bitte vorherige Anmeldung an 
josip.juratovic.wk@bundestag.de  
 
Berlin-Brief abonnieren? Mail an 
josip.juratovic@bundestag.de! 
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Wenig freundschaftlich, eher konfrontativ ging es beim Koalitionsgipfel zu. Ebenfalls am Mitt-

woch trafen sich die Spitzen von SPD und Union. Erstmals auch dabei: unser neuer Vorsitzen-

der Martin Schulz. Das Treffen diente dazu, die Einigungschancen in der Koalition auszuloten. 

Die Legislaturperiode geht noch sechs Monate, und zumindest wir von der SPD haben noch 

mehrere Gesetzesvorhaben auf dem Tisch, die wir in dieser Zeit gerne verwirklicht hätten – 

zum Beispiel die Ehe für alle oder die Begrenzung der Managergehälter. Hier hat die CDU ihr 

wahres Gesicht gezeigt und beide Gerechtigkeitsinitiativen blockiert. Dafür wurden wir uns mit 

CDU und CSU beim Verbot der Kinderehen einig. Was einmal mehr zeigt, wie frustrierend die 

Arbeit mit der Union sein kann, die nur gesetzliche Verschärfungen und Sanktionen durch-

winkt, aber nicht den Willen oder den Mut zu gesellschaftlich gestalterischen Vorhaben hat. 

Wir von der SPD setzen auf ein starkes Ergebnis bei der Bundestagswahl am 24. September, um 

endlich sozialdemokratische Vorstellungen unbeeinträchtigt durchsetzen zu können. 

Ein gutes Beispiel für eine solch gerechte und erfolg-

reiche Gesetzgebung ist das Entgelttransparenzge-

setz. Das Wort selbst ist ein Ungetüm, dahinter ver-

birgt sich aber ein wichtiger Meilenstein auf dem Weg 

zur finanziellen Gleichbehandlung von Frauen. Im 

Schnitt verdienen sie immer noch 21% weniger als 

Männer. Um diesen Missstand beseitigen zu können, 

brauchen wir gesetzliche Regelungen, die eine Offen-

legung der Gehälter ermöglichen. Denn: Wie sollen wir sicherstellen, dass Frauen für die glei-

che Arbeit die gleichen Löhne erhalten wie Männer, wenn wir nicht wissen, was die männli-

chen Kollegen verdienen? Dafür haben wir in dieser Woche im Bundestag den Gesetzentwurf 

unserer Ministerin Manuela Schwesig zur Lohngerechtigkeit verabschiedet. Damit haben Be-

schäftigte in Betrieben mit mehr als 200 Mitarbeiter*innen künftig das Recht zu erfahren, wie 

sie im Vergleich zu anderen bezahlt werden. In Unternehmen mit mehr als 500 Beschäftigten 

muss darüber hinaus regelmäßig geprüft werden, ob Frauen systematisch benachteiligt werden. 

Wir sind sehr stolz auf diesen Beitrag zur Geschlechter-Fairness – obgleich es eine Schande ist, 

dass es dieser Vorgaben heutzutage überhaupt noch bedarf. 

Apropos stolz: Gemeinsam mit dem Zabergäu-

Gymnasium Brackenheim freue ich mich, dass 

drei seiner Schülerinnen und Schüler bei der 

Ausschreibung zum Otto-Wels-Preis für Demo-

kratie erfolgreich waren. Lucie Rennstich, Ca-

rina Kuhn und Philipp Treupel vom Zabergäu-

Gymnasium haben sich am Wettbewerb der 

SPD-Fraktion beteiligt und die Jury mit ihrem 

Video überzeugt. Sie belegten den dritten Platz. Ich bin wirklich begeistert vom Engagement 

der jungen Leute. Sie sind die Zukunft unserer Demokratie. 

Mit besten Grüßen 
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